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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Bald ist es soweit: Ende August erscheint bereits der neue Kalender der Religionen. In Text und 

Bild gibt er eine breite Palette von Informationen und Denkanstössen zu Tieren in den Religionen 

und lässt uns nachdenken über unseren Umgang mit unseren Mitgeschöpfen. Weitere 

Informationen dazu finden Sie unten. 

Bereits ist es ein Jahr, dass unsere Online-Plattform religion.ch wöchentlich neue Beiträge 

publiziert, die zur Lektüre frei zugänglich sind. Gern möchten wir Sie ermuntern, regelmässig 

hineinzulesen und uns Feedback zu geben respektive selber Vorschläge für Themen und Beiträge 

zu machen. Neu erhalten Sie die Informationen zu religion.ch in einem separaten Newsletter und 

können sich so einen Eindruck von den aktuellsten Themen und Beiträgen machen. 

Der nächste Newsletter wird sich dann bereits der Woche der Religionen widmen. Die Teams 

stehen mitten in den Vorbereitungen und schon bald werden wir auf der Website mit der 

Publikation des Programms beginnen. 

Nach der sommerlichen Ruhe freuen wir uns, Ihnen wieder eine vielfältige Sammlung von 

Veranstaltungen vorschlagen zu können, die unsere Mitglieder und Partnerorganisationen aber 

auch weitere engagierte Kreise in der ganzen Schweiz durchführen. Wir wünschen angeregtes 

Stöbern! 

Mit herzlichen Grüssen 

Katja Joho  
 

    

 

Kalender der Religionen 

Tiere und das Heilige. Mythen, Symbole und Riten  

September 2022 - Dezember 2023  

Prähistorische Ritzzeichnungen und Felsmalereien beweisen es: Die Nähe von Menschen- und 

Tierwelt ist so alt wie sinnhaft. In vielen Mythen spielen Tiere eine wichtige Rolle und wurden 

manchmal sogar vergöttlicht – so etwa der Stier Apis im Ägypten der Pharaonen oder der 

Donnervogel bei den Ureinwohnern Nordamerikas. Eine Verbindung zwischen Tier und Göttlichem 

gibt es in den meisten Traditionen, was in Mythen und Symbolen, aber auch in Ritualpraktiken zum 



Ausdruck kommt. Auch für einige Weise oder Mystiker sind Tiere spirituelle Vorbilder, so lebte 

Franz von Assisi im Mittelalter geschwisterlich mit den «Geschöpfen Gottes».  

Die meisten Religionen plädieren für Fürsorge im Umgang mit Tieren. Trotzdem verbreitete sich 

weltweit ein Modell, das für die Herrschaft des Menschen über das Tierreich eintritt. Die wachsende 

Sorge um Umwelt und Biodiversität, aber auch die Ablehnung der Massentierhaltung stellen diese 

Haltung immer mehr infrage. 

Weitere Informationen  

Bestellung bitte an kalender@iras-cotis.ch.  

Eine Bestellung ist bereits möglich, die Auslieferung erfolgt frisch ab Druck Ende August.  
 

 

  

 

VERANSTALTUNGSHINWEISE 

National 

4. Sept.: Europäischer Tag der Jüdischen Kultur 2022  

Seit über 20 Jahren widmen sich städtische und jüdische Einrichtungen, Institutionen und 

Organisationen in der Schweiz und in über 30 europäischen Ländern im September den aktuellsten 

Fragestellungen zu Geschichte, Kultur, Religion und Gegenwart der Jüdinnen und Juden Europas. 

Der Europäische Tag der Jüdischen Kultur 2022 findet in neun Städten und Ortschaften statt: in 

Baden, Basel, Hegenheim (Fr), Bern, Delémont, Endingen-Lengnau, Genf, Lausanne und Zürich.  

Unter dem Motto «Renewal» erwartet Sie ein vielseitiges Programm.  
 



 

27.-28. Aug. und 10.-11. Sept.: #Lasstunsreden: Die Plattform für konstruktive 

Streitgespräche  

Die Dialogreihe #Lasstunsreden wurde kürzlich von Pro Futuris lanciert. Sie will Menschen mit 

unterschiedlichen Weltansichten und politischen Meinungen zu Vier-Augen-Gesprächen 

zusammenbringen. Denn die letzten beiden Jahre haben gezeigt, dass es in der Schweiz an Räumen 

und Formaten fehlt, um auch dann im Gespräch zu bleiben, wenn Krisen einen durchschütteln. Die 

ersten zwei Dialogwochenenden von #Lasstunsreden finden am 27. /28. August und am 10. / 11. 

September statt. Weitere Angaben und Anmeldung auf der Webseite.  
 

Online Angebote 

16. Aug.-22. Nov.: Jüdische Meditation und Mystik. Ein Online-Kurs für Frauen  

Der Meditationskurs von Gabrielle Girau Pieck findet in zwei Iterationen an jeweils sechs 

Dienstagabenden via Zoom statt und richtet sich an Frauen aus allen religiösen Traditionen und 

Weltanschauungen: «Wir werden gemeinsam meditieren, über die Meditation reflektieren und die 

hebräischen Buchstaben als mystische Pforten und Gefässe kennenlernen, die uns helfen, uns mit 

unserer kol demama daka, unserer kleinen inneren stillen Stimme, als auch höhere spirituelle 

Sphären zu verbinden.» IGB und Inforel  
 

25.-27. Aug.: Decolonize Aid! International Online Summer School  

Zementiert die internationale Entwicklungszusammenarbeit koloniale Machtstrukturen? Hilft sie 

am Ende den Geber:innen mehr als den Empfänger:innen? Und wer beurteilt überhaupt, was 

«Entwicklung» bedeutet? Die internationale Online Summer School von Mission 21 wirft einen  

ehrlichen Blick auf das Machtgefälle in der Entwicklungszusammenarbeit. Teilnehmende 

diskutieren mit Fachleuten und Interessierten aus vier Kontinenten, welche Strategien es für eine 

gleichberechtigtere Zusammenarbeit gibt.  
 

  

Ab 31. Aug.: Kurs: … und sie bewegte diese Worte in ihrem Herzen – Gedanken, 

Gefühle und Handlungen von Frauen in der Bibel  

In den biblischen Erzählungen zeigen Frauen in ganz unterschiedlichen Situationen. Der Kurs 

begibt sich auf den Weg, den Reaktionen dieser Gestalten nachzuspüren. Dabei werden die 

historischen und gesellschaftlichen Bedingungen sowie das persönliche Umfeld weitmöglichst 

einbezogen. Was machte die Trauer von Hanna aus? Warum wurde die eher zurückhaltende Esther 



plötzlich mutig? Was trieb die listige und tapfere Yaël zu ihren kämpferischen Taten? Jede dieser 

exemplarischen Frauen trat auf ihre ganz eigene Art einem Problem entgegen, löste oder überwand 

es auf ihre persönliche Weise. Jüdisch-Christliche Akademie  
 

2. Nov.: Heilung – am eigenen Leib erfahren  

Als Arzt wusste Martin Wirth, wie es um ihn steht, als er mit heftigen Kopfschmerzen in die 

Notaufnahme wankte. Mit seiner akuten Hirnblutung gaben ihm die Ärzte eine 20-prozentige 

Überlebenschance. Trotzdem hatte er keine Angst vor dem Tod … 20 Jahre später blickt Martin 

Wirth auf dieses Erlebnis an der Schwelle des Todes zurück und spricht davon, wie sein Leben und 

seine weitere Tätigkeit als praktizierender Arzt davon geprägt wurden. Tecum  
 

Aargau 

16. Aug.: airak – Interreligiöser Stammtisch  

Zum interreligiösen Stammtisch müssen Sie sich weder an- noch abmelden. Willkommen sind Sie 

auch, wenn Sie nur einmal kommen. Das Gespräch kann, muss aber nicht am Input anknüpfen. Der 

Stammtisch findet im Reformierten Kirchgemeindehaus Baden statt.  
 

25. Aug.: 17. Sternmarsch – Unterwegs im Zeichen des gemeinsamen Friedens  

Der Sternmarsch führt dieses Jahr in den Reusspark. Kennzeichnend für den Park ist die Brücke. 

Zuerst führte eine Fähre über die Reuss, dann entstand die erste Brücke, die 2016 durch eine neue 

ersetzt wurde. Entsprechend ist Brücken bauen das diesjährige Thema. Eingeladen sind alle 

Friedensbewegten und alle religiösen und kirchlichen Gemeinschaften. Aargauischer Katholischer 

Frauenbund  
 

4. Sept.: Kunst und Glaube begegnen sich – Silja Burch und Michael Jablonowski im 

Gespräch  

Die Veranstaltungsreihe im Kunsthaus Aarau in Zusammenarbeit mit der Reformierten Kirche 

Aargau lädt ein zum Dialog zwischen Kunst und Glaube. Als Gast wählt Michael Jablonowski aus 

der reichen Sammlung des Kunsthauses oder einer aktuellen Ausstellung einige Bilder aus. Im 

Dialog mit der Kulturvermittlerin Silja Burch erschliessen sich diese Kunstwerke und eröffnen neue 

Sichtweisen aufs Bild, auf die Welt, auf das eigene Dasein.  
 

13. Sept.: Lesung mit Barbara Honigmann  

Barbara Honigmann liest aus «Unverschämt jüdisch», einem Buch über Literatur, Leben und 

jüdische Identität. Ob lebhafte Begegnung mit einem jüdischen Geschäftsmann im Flugzeug nach 

New York oder wie sie als Vierzehnjährige in Ost-Berlin den Existentialismus für sich entdeckte: 

Immer spricht sie mit einem feinen Sinn für Komik und, wenn nötig, offen und direkt. Ihr 

Lebensweg führte sie aus der DDR in den Westen, von Deutschland nach Frankreich, aus der 

Assimilation in das Tora-Judentum. Im ganz wörtlichen Sinn ist sie «unverschämt jüdisch» und 

schreibt darüber so persönlich, humorvoll und lebensklug, wie nur sie es kann. Kanton Aargau  
 

28. Sept.-2. Okt.: Mendelssohntage Aarau: «200 Jahre Schweizerreise»  

Im Sommer 1822 brach die Familie Mendelssohn von Berlin zu einer Reise in und quer durch die 

Schweiz auf. Diese Schweizerreise wurde zur lebenslangen Inspirationsquelle für das 



komponierende Geschwisterpaar. Grund genug, das 8. Festival unter den Titel «200 Jahre 

Schweizerreise» zu stellen.  
 

Appenzell 

20. Aug.: Flagge zeigen. Bunte Plakatwelten von gestern bis heute  

Die aktuelle Ausstellung im Henry-Dunant-Museum zeigt eine attraktive Auswahl an Rotkreuz-

Plakaten aus allen Kontinenten und aus unterschiedlichen Zeiten. Nach einem 

Ausstellungsrundgang mit der Kuratorin Dominique Frey führt die Plakatexpertin Catherine Burer 

unter Berücksichtigung thematischer, funktionaler und ästhetischer Aspekte in die vielschichtige 

Welt der Rotkreuz- und Rothalbmond-Plakate ein.  
 

3. Okt.: Stolpersteine  

Stolpersteine sind in den Boden eingelassene Gedenktafeln, die seit 30 Jahren und in 27 Ländern an 

Opfer der NS-Zeit erinnern. Hierzulande wurden die ersten Stolpersteine erst 2020 gelegt. Der 

Abend bietet Infos zum vielseitigen Engagement des Vereins Stolpersteine Schweiz. Henry-Dunant-

Museum.  
 

30. Okt.: Gedenkfeier zum Todestag von Henry Dunant mit Markus Mader  

Henry Dunant verbrachte die letzten 18 Lebensjahre in Heiden, wo er 1910 verstarb. Zum Gedenken 

an den Initianten des Internationalen Roten Kreuzes richtet das Museum jeweils an seinem Todes-

tag, dem 30. Oktober, eine Feier aus. Die diesjährige Gedenkrede beim Dunant-Denkmal hält 

Markus Mader, der aktuelle Direktor des Schweizerischen Roten Kreuzes.  
 

Basel 

25. Aug.: Vernissage zur Ausstellung «Religion und Kunst» zum Thema Frieden 

Das Projekt «Religion und Kunst» richtet sich an junge Frauen von unterschiedlicher Herkunft und 

Religion. In einem zweiwöchigen Youth Camp in Solothurn arbeiten sie zusammen an Schriftbildern 

zum Thema «Frieden». Anhand von mitgebrachten Texten oder Worten aus heiligen Schriften 

gestalten die jungen Frauen kleinformatige Bilder, die anschliessend an der Vernissage zur 

gleichnamigen Ausstellung am 25. August der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird. Die 

Ausstellung findet um 17.00 Uhr im Zwinglihaus in Basel statt. Verein «Swiss Interfaith Women»  
 

7. Sept.: Vergebung – aus Sicht der drei monotheistischen Religionen  

Eine Veranstaltung mit Dina Herz (Jerusalem), Regula Tanner und Arlinda Amiti. Sie findet im 

Zwinglihaus in Basel um 19.00 Uhr statt. Es ist keine Anmeldung nötig. CJP  
 

8. Sept.: Eröffnungs-Anlass für das BKG-Kunstprojekt «Sakrale Zeiten? – 

zeitgenössische Kunst in sakralen Räumen»  

Der Eröffnungsanlass wird von der Basler Künstler Gesellschaft durchgeführt und findet in der 

Peterskirche statt. Weitere Informationen folgen in Kürze.  
 

 

 

 



 

18. Sept.: Basel in der Zeit von Erasmus  

Ein Ausstellungsgespräch in Kooperation mit «Erasmus klingt». Basel, 16. Jahrhundert: Das 

Zentrum des Humanismus, des Buchdrucks und des Verlagswesens. Erasmus, einen Katholiken 

zieht es nach Basel. Was hat Erasmus abgesehen von seinen Schriften noch hinterlassen? Womit ist 

Erasmus in Basel heute noch greifbar und wie lässt sich seine Ära heute noch vermitteln? Das 

Ausstellungsgespräch im Historischen Museum Basel gibt Einblick in die Herausforderungen, 

Erasmus´ Hinterlassenschaften zu kontextualisieren.  
 

 

22. Sept.: Evolution und Religion in der Erziehung von Kindern – Widerspruch oder 

Kompatibilität?  

Die biblische Erschaffung des Menschen als Ebenbild Gottes erschien bisher nicht kompatibel mit 

der evolutionären Geschichte der Menschheit, mit einer Abstammung von Primaten. Das Buch 

«Mensch werden» von Michael Tomasello (2020), einem der bekanntesten aktuellen 

Evolutionsforscher, zeigt andere, neue Dimensionen dieser «Mensch-Werdung». Eine gelenkte und 

unterstützte Entwicklung ab Geburt – bis hin zur Fähigkeit der Übernahme von sozialer 

Eigenverantwortung und Verbindlichkeit. Prof. Nitza Katz zeigt, wie diese «Mensch-Werdung» das 

Aufkommen von Kultur, eines Glaubens an einen Schöpfer und das Streben nach sozialer Moral erst 

ermöglichte. Jüdisch-Christliche Akademie  
 

3.-5. Nov.: Frank Sauer «Adam und Eva hätten die Schlange besser mal gegrillt»  

Mann, Frau, Apfel. Das ist der flotte Dreier, mit dem die Geschichte beginnt. Leider. Denn was wäre 

uns nicht alles erspart geblieben, wenn diese blöde Sache mit der Schlange nicht gewesen wäre! 

Aber Adam und Eva, die Vorläufer sämtlicher Ehen, Langzeitbeziehungen und 

Tagesabschnittsverhältnisse, mussten sich ja verführen lassen, wurden dafür aus dem Paradies vor 

die Tür gesetzt. Und da stehen wir heute noch – das Paradies verrammelt. Und so müssen sich 

Mann und Frau bis heute rumschlagen mit Missverständnissen, Eifersucht, Problemgesprächen und 

Trennungsseminaren. Theater im Teufelhof  
 

Bern 

23. Aug.: Medientag 2022: Eintauchen und Entdecken – Wasser in allen Facetten  

Am diesjährigen Medientag setzt sich die Kirchliche Bibliothek Bern mit dem Thema des Wassers in 

den Religionen auseinander. Ein zweiteiliger Workshop und ein Wasserquiz bringen das Thema den 

Besucher:innen näher.  
 



 

22., 25. und 29. August: «Leselust» ist zurück: Anlässe und neue Büchertipps  

Nach einer pandemiebedingten Zwangspause finden neue Leselust-Anlässe statt, und zwar in der 

Bibliothek Brienz (22.08.2022, 19 Uhr), im Aki in Bern (25.08.2022, 18.30 Uhr) und in der Berner 

Breitenrain-Bibliothek (29.08.2022, 19.30 Uhr). Zu «Leselust» gibt es zudem das Leselust-

Leporello mit Buchempfehlungen für Lesezirkel und Einzelpersonen. Die kleine, handliche 

Broschüre kann gratis bestellt werden. Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn  
 

25. Aug., 8. Sept., 22. Sep., & 2o. Okt.: Religion – Kultur – Kulinarik  

Abendanlässe zum Zusammenspiel von Religion, Kultur und Kulinarik im Kirchengemeindehaus 

Ringgenberg. Nebst gutem Essen werden die folgenden Themenschwerpunkte gesetzt: Was ist 

Religion überhaupt? Christentum, Ökumene und interreligiöser Dialog; Judentum und Islam; 

Östliche Religionen.  
 

8. Sept.: Öffentliches Hearing: Wo steht die Religionspädagogik in Bern?  

Es ist zehn Jahre her, dass die Religionspädagogik an der Theologischen Fakultät Bern neu 

strukturiert wurde. Mit der Emeritierung von Prof. Dr. Maurice Baumann wurde die 

Religionspädagogik anders aufgestellt. Dazu haben sich Anforderungen an die 

religionspädagogische Forschung und Lehre und religionspädagogische Aufgaben in Kirche und 

Gesellschaft verändert. Wie sieht vor diesem Hintergrund die aktuelle Situation der 

Religionspädagogik in Bern aus – wo steht sie und welche Bedeutung hat sie?  
 

10. Sept.: Die Eritreisch-Orthodoxe Tewahedo Kirche von Biel stellt sich vor  

Die Veranstaltung soll Begegnung und Austausch ermöglichen, Wissenswertes über Religion & 

Kultur vermitteln, Einblick geben in Musik & Tanz und mit eritreischen Spezialitäten auch 

kulinarisch überraschen. Im Paulushaus der reformierten Kirchgemeinde Biel, Anmeldung bis 25. 

August per E-Mail an georg.pace@bluewin.ch.  
 

10. Sept.: Jubiläumsanlass «20 Jahre Verein Hause der Religionen – Dialog der 

Kulturen»  

Das Haus der Religionen lädt zu einer öffentlichen Führung und zu einem feierlichen Schlusspunkt 

ein – mit guten Wünschen der Religionsgemeinschaften für die Zukunft.  
 

13. Sept.: Podiumsdiskussion: Und wenn wir mal einen Perspektivenwechsel wagen?  

Öffentliche Diskurse sind oft geprägt von Stereotypen von «Wir und die Anderen». In binationalen 

Familien bilden hiesig und zugewandert eine gemeinsame Partnerschaft oder Familie. Der Abend 



geht der Frage nach, was sich Migrant:innen im Familiennachzug wünschen, um echte Hilfe zur 

Integration zu erfahren. Offene Kirche Bern  
 

28. Okt.: Heiliggeist interreligiös  

Hindus und Konfessionslose, Jüdinnen, Jains und Moslems, Yorubas, Christinnen und Sikhs: 

«Heiliggeist interreligiös» sind Menschen von der Basis, die ausserhalb der offiziellen Vertretung 

der Religionen den Dialog suchen. Die Gruppe trifft sich viermal jährlich, betet gemeinsam, besucht 

sich und lädt zu gemeinsamen Veranstaltungen ein. Am 28. Oktober feiert «Heiliggeist 

interreligiös» gemeinsam Diwali. Offene Kirche Bern  
 

Fribourg 

13. Sept.: Muslimische Seelsorge im interreligiösen und säkularen Kontext  

Angesichts einer wachsenden religiösen Pluralisierung in der Gesellschaft verändern sich auch die 

Anforderungen an Seelsorge in öffentlichen Institutionen. Die zweisprachige Tagung im September 

nimmt die damit einhergehenden Herausforderungen und Transformationen erstmals schweizweit 

in den Blick. Dabei geht es um Grundlagen und Perspektiven aus Religionswissenschaft, Medizin, 

Spiritual Care und islamischer Theologie. Ausserdem richtet sich der Blick auf aktuelle 

Praxisbeispiele in der Spital-, Armee-, Gefängnis- und Asylseelsorge. Die Tagung wird von den 

Universitäten Freiburg, Lausanne und Zürch gemeinsam veranstaltet. Sie wendet sich an 

Praktiker:innen, Wissenschaftler:innen und Personen aus Verwaltung und Politik.  
 

12.-13. Okt.: 13. Freiburger Forum Weltkirche: Kirche im Aufbruch – 

Paradigmenwechsel in der Mission?  

Das «Freiburger Forum Weltkirche» steht schöpferisch in der Tradition der «Freiburger Wochen 

für Weltkirche», die bis 1973 in Freiburg stattfanden. Es beschäftigt sich mit Fragen der Weltkirche, 

der Globalisierung, der Mission und der Religionsbegegnung. Es möchte dazu beitragen, dass die 

Fragen, zu denen die Einswerdung der Welt, von der das Zweite Vatikanische Konzil sprach, führt, 

in einem offenen Klima diskutiert werden. Universität Freiburg und Missio Schweiz  
 

Luzern 

25. Okt.: Forum Ökumene: Wo steht die ökumenische Bewegung nach Karlsruhe?  

Die 11. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen finden dieses Jahr in der Universität 

Luzern statt. Vorträge und Diskussionen sind offen für Publikum.  
 

16. Sept.: Tagung: Zukunft der Klöster  

Die reiche, vielfältige, traditionsreiche Schweizer Klosterlandschaft ist im Umbruch: Ein Mangel an 

Eintritten erhöht den Altersdurchschnitt der Gemeinschaften. Neuausrichtungen und 

Zusammenlegungen finden statt, an einzelnen Orten sind die Konvente ausgezogen. Zurück bleiben 

die Klosterbauten – als Zeugen einer grossen Geschichte, aber auch als Herausforderung für die 

Gesellschaft. Verlegt man sich auf Konservierung und Denkmalpflege? Oder findet man andere 

verantwortungsvolle Lösungen? Solchen Fragen stellt sich die Tagung «Zukunft der Klöster». 

Organisatoren sind der Lehrstuhl für Kirchengeschichte der Theologischen Fakultät der Universität 

Luzern unter der Leitung von Prof. Dr. Markus Ries und die Inländische Mission.  
 



4. Nov.: Online-Gespräch Befreiungstheologie  

Seit 2004 findet im Jahresrhythmus das so genannte «Kompaktseminar Befreiungstheologie» im 

RomeroHaus in Luzern statt. Dabei stand von Anfang an das Denken und Werk des Theologen und 

Ökonomen Franz Hinkelammert (Costa Rica) im Zentrum. Immer ging es um Kritik an der 

kapitalistischen Moderne aus der Perspektive des messianischen Reich Gottes. «Die Demokratie 

muss nicht marktkonform sein, der Markt jedoch muss demokratiekonform sein», heisst es im 

neuesten Buch Hinkelammerts («Gott wird Mensch und der Mensch macht die Moderne»), das 

2021 im Exodus-Verlag erschienen ist. Da es aus verschiedenen Gründen nicht möglich ist, die 

Kompaktseminare in der gewohnten Form fortzusetzen, soll ein Online-Gespräch mit Franz 

Hinkelammert die Reihe beenden. Die Veranstaltung wird in hybrider Form (online und vor Ort) 

durchgeführt. Sowohl für die Teilnahme vor Ort im RomeroHaus in Luzern wie im Netz über Zoom 

Anmeldung bis 20. Oktober 2022  
 

Nidwalden 

7. Sept.: Wie man sich bettet, so liegt man  

Wie wird heute bestattet? Welche interessanten Ecken und Besonderheiten hat der Stanser 

Friedhof? Man geht diesen Fragen nach und erfährt spannende Details über die Geschichte des 

Friedhofs. Die Leitung übernehmen Robert Lussi, Friedhofsgärtner, und Marcel Fresa, Mitglied der 

Friedhofskommission. Akturel  
 

20. Sept.: Nigeria trifft Senegal in Stans  

Bede Nwadinobi ist in Nigeria geboren und aufgewachsen. Melchior Betschart hat im Senegal drei 

Jahre gelebt und gearbeitet. Nun leben und wirken beide in Stans. Wie wird der Glaube in Afrika 

gelebt? Und wie können die Auskünfte das hiesige Gemeindeleben bereichern? Fragen von 

Teilnehmenden sind ausdrücklich erwünscht. Akturel  
 

Obwalden 

23.-25. Sept.: 5. Ranfter Gespräche 2022  

Orte und Räume der Stille und des Rückzugs, der Turm in der Literatur bei Rilke oder Hölderlin, die 

Ranfter Schlucht als spiritueller Kraftort bei Niklaus von Flüe oder die Burg als mystische Identität 

bei Teresa von Avila: Welche Funktion haben geistige Räume für den Menschen? In der religiösen 

Praxis, im alltäglichen Leben? Wie verändern sich die Anforderungen an sakrale Bauten? Wie sehen 

ein moderner Architekt, ein Zen-Meister, ein Mönch und ein Historiker «geistige Räume»?  
 

Schaffhausen 

17.-18. Sept.: 18. Internationaler ökumenischer Bodensee-Kirchentag  

Bodensee-Kirchentag in Schaffhausen zum Thema «Nach uns die Sintflut» mit einen Marktplatz der 

Hoffnung.  
 



 

  

St.Gallen 

28. Aug.: Besuch im Hinduistischen Tempel in Zürich  

Der Verein Runder Tisch der Religionen organisiert einen Ausflug nach Zürich, bei dem man im 

hinduistischen Tempel einer Zeremonie beiwohnen kann.  
 

30. Aug.: Dokumentarfilm über kulturelle und religiöse Vielfalt im Rheintal  

Im Rahmen des Interreligiösen Dialogs (ida) haben Jugendliche an einem Dokumentarfilm 

mitgewirkt. Der 45-minütigen Film zeigt nicht nur die Perspektive der Jugendlichen, sondern auch 

die kulturelle und religiöse Vielfalt im Rheintal. Fachstelle Integration  
 

6. Sept.: Frauen im interreligiösen Dialog  

Wie lebe ich meine Religion, meinen Glauben, meine Spiritualität im Alltag? Wie lebst du sie? 

An dieser Veranstaltung kann man mit Frauen aus verschiedenen Religionstraditionen ins Gespräch 

kommen, sich über Glaubensfragen im Alltag austauschen und mehr darüber erfahren, was andere 

Menschen prägt, ausmacht und bewegt. Fachstelle Integration Region St. Gallen  
 

26. Okt.: Vom Urknall bis heute  

Der Direktor des Naturmuseums, Dr. Matthias Meier, und der Theologe Hansjörg Frick erkunden in 

einem dialogischen Vortrag zur Erdgeschichte die Entstehung des Universums aus 

naturwissenschaftlicher und aus schöpfungstheologischer Sicht. Ein Teil beinhaltet eine Führung im 

4. Stock des Naturmuseum St. Gallen. Im Anschluss an Vortrag und Diskussion kann man noch im 

Café bei Getränken und einem Snack etwas verweilen. Ökumenische Gemeinde Halden  
 

Thurgau 

24. Aug.: Der Thurgau wird wieder katholisch. Das Comeback der Thurgauer 

Frauenklöster  

Öffentliche Führung im Schloss Frauenfeld mit der Historikerin Claudia Sutter. Eintritt frei, eine 

Anmeldung ist nötig.  
 

18. Sept.: 7. Interreligiöse Feier zum Eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag 2022  

Migration als Herausforderung. Wo bin ich weshalb zuhause?  

Religionsfreiheit und Toleranz sind wichtig für den Frieden, auch für den Frieden unter den 

Religionen. Der Eidgenössische Bettag ist eine Gelegenheit, sich auf die allen Religionen 

gemeinsamen Werte zu besinnen und so einen Beitrag zur Integration zu leisten. In einer 

interreligiösen Bettagsfeier aufeinander zu hören, ist ein Schritt auf dem Weg der Verständigung 

und des gegenseitigen Vertrauens. Interreligiöse Arbeitsgruppe im Kanton Thurgau  
 



24. Sept.: Exkursion ins Haus der Religionen nach Bern  

Führung auf den Spuren der Religionen durch das Haus der Religionen. Nach der Zugfahrt von 

Weinfelden nach Bern gibt es eine Führung durch das Haus der Religionen mit anschliessendem 

Mittagessen im Restaurant Vanakam. Da es im Thurgau keine Möglichkeit gibt, ein hinduistisches 

Zentrum zu erkunden, wird am Nachmittag ein Workshop zum Thema Hinduismus durchgeführt. 

Kath. und evang. Erwachsenenbildung im Thurgau und IATG  
 

 

Zug 

15. Sept.: Studienabend – Der Mensch allein vor Gott: Das Gewissen  

Ramazan Özgü, Jurist, Doktorand am kirchenrechtlichen Lehrstuhl der Uni Zürich, UFSP «digital 

religions», spricht über das Gewissen im Islam. Das Referat regt zum Denken an, im Anschluss folgt 

ein Austausch untereinander. Der Studienabend findet im Dialoghotel Eckstein statt, aber kann 

auch via Zoom verfolgt werden. Fokolar Bewegung  
 

24. Sept.: Quelle der Heilung  

Mystikerinnen und Mystiker verschiedener Religionen berichten von einer inneren Quelle in jedem 

Menschen. Aus ihr fliesst Heilung. Durch verschiedene Zugänge möchte man in diesem Workshop 

die Quelle der Heilung näher kennenlernen. Die Veranstaltung wird von der Jin Shin Jyutsu-

Praktikerin Monika Ulmann und dem Pfarrer Andreas Haas durchgeführt. Alle sind willkommen, es 

sind keine besonderen Vorkenntnisse erforderlich. Anmeldefrist 19. Sept. City Kirche Zug  
 

4. Okt.: Nach Gottes Ebenbild  

Was oder wer bestimmt unser Geschlecht? Für viele von uns ist ihr Geschlecht eindeutig. Wenige 

haben sich dazu Gedanken gemacht, machen müssen, welchem Geschlecht sie sich zuordnen. Für 

trans* Menschen ist das anders. Was lässt sich psychologisch, theologisch aus persönlicher 

Betroffenheit dazu sagen? City Kirche Zug  
 

28.-30. Okt.: Unterwegs im Leben – Impulse aus Philosophie und Spiritualität  

Gehen und Denken: Im Gehen lässt sich besonders gut denken. Das betonten viele Philosophen, 

aber auch spirituelle Meister:innen. Im Gehen lassen sich aber auch spirituelle Orte entdecken. Es 

werden vom Lassalle-Haus aus einfache Wanderungen unternommen, um kraftvolle Orte ganz 

konkret zu erfahren. In Kurzvorträgen erhält man Inputs aus Philosophie und Spiritualität zum 

«Unterwegssein im Leben». Der Kurs wird von Barbara Bleisch, Philosophin und Moderatorin der 

Sternstunde Philosophie, und dem Theologen Norbert Bischofberger geleitet. Lassalle-Haus  
 



11.-13. Nov.: Einführung in die Mystik des Islam-Sufismus  

Sufis sind bekannt dafür, dass sie in die Tiefen des Islam eintauchen, wo die Unvereinbarkeit 

zwischen Schicksal und Selbstbestimmung nicht mehr zurechtgebogen werden kann. Was bedeutet 

es für den Alltag, sich vertrauensvoll in Gottes Händen geborgen zu fühlen und gleichzeitig 

persönliche Verantwortung fürs Schicksal zu übernehmen? Wie sieht der heutige Islam in den 

Augen der Mystiker, der Sufis aus? Einer der grössten Sufi aller Zeit war Celaleddin Rumi (1207-

1273). Seine humanistische Botschaft ist universell; sein Wirken hat sich im Orden der Mevlevi 

(«Tanzende Derwische») niedergeschlagen. Im Kurs wird aus den Schätzen dieser Tradition 

geschöpft, um den Teilnehmenden Nahrung für den eigenen Weg zu offerieren. Lassalle-Haus  
 

Zürich 

18. Aug.-6.Okt.: Theologie und Literatur. Die Bibel – Produktive Sprach- und 

Motivbatterie zeitgenössischer Literatur  

Bis in die jüngste Gegenwart ist die Bibel ein kulturprägendes Stück (Welt-)Literatur. Auf 

überraschende Wechselwirkungen zwischen Bibel und Literatur stösst man nicht selten bei Autoren, 

bei denen man es am wenigsten vermutete. Schriftsteller:innen sind ganz eigene Exeget:innen; 

durch ihre Neu- und Umschreibungen erfahren biblische Gestalten, Narrative und Sujets 

zeitgenössische Aktualität und Brisanz – ja, sie schreiben die Bibel buchstäblich ins Heute. An vier 

Abenden wird dies an verschiedenen Beispielen aufgezeigt. Paulus Akademie  
 

25.-28. Aug.: 58. Jahreskonferenz der Societas Ethica zu «Vulnerabilität und 

Integrität»  

Die moralische Relevanz der Vulnerabilität für die Moral wird seit einigen Jahren intensiv 

diskutiert, insbesondere mit Blick auf die Verletzlichkeit des Menschen. Ein besseres Verstehen der 

menschlichen Vulnerabilität scheint eine mögliche Grundlage für ein fundierteres Verständnis von 

Moralität darzustellen, insbesondere mit Blick auf die Begründung von moralischen 

Fürsorgepflichten. Darüber hinaus kann das Konzept der Vulnerabilität zu einem vertieften 

Verständnis der moralischen Begriffe von Autonomie und Gerechtigkeit beitragen.  
 

3. Sept.: Exkursion zum eritreisch-orthodoxen Fest zu Ehren des Erzengels Rafael  

An den grossen Festen der eritreisch-orthodoxen Kirchen kommen jeweils bis zu tausend Gläubige 

zusammen, die aus der ganzen Schweiz und den umliegenden Ländern anreisen. Die Feier zu Ehren 

des Erzengels Rafael beginnt am Samstagabend und dauert die ganze Nacht. Am folgenden Morgen 

wird die Bundeslade in einer Prozession um die Kirche getragen. Das Fest des Heiligen Rafael wird 

seit einigen Jahren in der reformierten Kirche Münchenstein gefeiert. Gäste sind herzlich 

willkommen, zum Essen und zum Feiern. ZIID  
 

4. Sept.: «Yiddish Displayed»: Vom Nachwirken der Zeichen. Vortrag und Gespräch 

mit dem israelischen Grafikdesigner Noam Benatar  

Der israelische Graphikdesigner Noam Benatar untersucht die visuellen Bezüge zwischen der 

jiddischen, deutschen und hebräischen Sprache. Sein Fokus liegt auf Sichtbarmachung dieser 

kulturhistorischen Verbundenheit mit experimentellen typographischen Mitteln. Nach seiner 

Präsentation wird Philipp Messner, der sich als Kulturwissenschaftler mit jiddischer Typographie 

beschäftigt, auf das Projekt «Yiddish Dislplayed» reagieren. Omanut  
 



6. Sept.: Babel, Bühne und Begegnung. Uraufführung eines Stücks zur 

Mehrsprachigkeit im Theater  

Was passiert, wenn zwei Ensemblemitglieder des Theaters Neumarkt – ein israelisch-philippinisch-

schweizerischer Schauspieler und eine türkisch-deutsche Schauspielerin – zusammen mit einem 

geflüchteten eritreischen Performer und einer israelischen Regisseurin mit persischem Hintergrund 

ein Stück entwickeln? Sicher darf man beim Versuch, eine gemeinsame Bühnensprache zu finden, 

ein höchst faszinierendes und brisantes Stück über Mehrsprachigkeit erwarten. In welch 

unterschiedlichen Formen sich Mehrsprachigkeit im Theater ausdrücken kann, darüber unterhält 

sich im Anschluss das Publikum mit dem Ensemble. Omanut  
 

7. Sept.: Big Picture – Zen Meditation  

In der Geschichte gab es in vielen verschiedenen Kulturen und Religionen unterschiedliche Arten 

der Meditation. Die wissenschaftliche Forschung liefert eine Fülle von Beweisen für den Nutzen der 

Meditation für das Wohlbefinden. Im Gespräch mit Julianne Lee wird die zenbuddhistische 

Meisterin Hyon Gak Sunim darüber sprechen, was die in Yale und Harvard ausgebildete 

Amerikanerin dazu veranlasst hat, über drei Jahrzehnte lang intensiv in den Tempeln Koreas, 

Chinas und Japans zu trainieren. Teilnehmer:innen erfahren, wie sie die Meditation in ihr Leben 

integrieren können, und erhalten einen Vorgeschmack auf die Zen-Meditation. Karl der Gross und 

Asian Society Switzerland  
 

8. Sept.: Die Schweiz als Modell zur Lösung des Palästina-Israel-Konflikts  

Für den palästinensisch-stämmigen, schweizer-deutschen Politikwissenschaftler Aref Hajjaj eignet 

sich die Schweiz als Modell zur Lösung des israelisch-palästinensischen Konflikts. Aref Hajjaj stellt 

in der Helferei sein Werk und seine Gedanken vor, die im Anschluss diskutiert werden. Kulturhaus 

Helferei  
 

8. Sept.: Gehört Spiritual Care zum psychiatrisch-psychotherapeutischen 

Versorgungsauftrag?  

Das Symposium bietet die Möglichkeit, mit ausgewiesenen Fachpersonen darüber zu diskutieren, 

welche Aufgaben Pflegende, Ärzt:innen, Therapeut:innen sowie Seelsorgende im Rahmen von 

Spiritual Care in der psychiatrischen Behandlung übernehmen sollen und können. Die Vorträge 

finden im Rahmen des 3. Symposiums Spiritual Care zum Thema «Spiritual Care in der 

psychiatrischen Behandlung» auf der Musikinsel Rheinau statt. Psychiatrische Universitätsklinik 

Zürich und Theologische Fakultät der Universität Zürich  
 

13. Sept.: Schweigen und Gehen. Christliche Pilgerbiographien 

Im Christentum gibt es weltweit unzählige Pilgerstätten, die sich je nach Konfession unterscheiden. 

Pfarrerin Kathrin Rehmat und der katholische Theologe Thomas Münch werden anhand von 

Pilgerbiographien einen Einblick in die Vielfältigkeit der Pilgernden geben. Zürcher Forum der 

Religionen  
 

18. Sept.: Lesung mit Navid Kermani  

Im Spannungsfeld von klassischer deutscher Literatur, islamischer und westlicher Mystik, 

amerikanischer Gegenkultur und europäischem Geist findet Navid Kermani immer neue 

Gedankenbögen. Nun kommt der Friedenspreisträger erstmals für eine Lesung und das Gespräch 

mit Prof. Alois Maria Haas nach Zürich. ZIID  
 



28. Sept.: Jüdische Friedhöfe – Zeugnisse jüdischen Lebens  

Jüdische Gräber werden nicht aufgehoben und die Friedhöfe können jahrhundertlang erhalten 

bleiben. Was «erzählen» jüdische Friedhöfe von den jüdischen Gemeinden und der jüdischen 

Geschichte? Was lässt sich aus den Namen der Verstorbenen, aus den Inschriften und der 

Gestaltung der Grabsteine, aus der Gartengestaltung und der Architektur der Abdankungsgebäude 

ablesen? Wie geht das Judentum mit Tod und Trauer um? Die Führung gibt anschauliche 

Antworten auf diese Fragen und führt auch an die Grabstätten bekannter Persönlichkeiten. ZIID  
 

29. Sept.: Zwischen Zwingli und Zukunft  

Die Zürcher Kulturjournalistin Valeria Heintges hat ein Buch über die Helferei geschrieben. Die 

Helferei in der Kirchgasse 13 in der Zürcher Altstadt, gelegen zwischen Grossmünster und 

Universität, ist ein Haus mit einer 750-jährigen Geschichte zwischen Kirche, Politik und Kultur. Ihr 

berühmtester Bewohner, der Reformator Ulrich Zwingli, hat die Schweiz politisch verändert wie nur 

wenige andere. Valeria Heintges zeichnet in ihrem Buch den Weg der Helferei vom Priesterhaus zu 

einer der ersten offenen multifunktionalen Einrichtungen Europas nach. Kulturhaus Helferei  
 

3. Okt.: «Hallo, Tod!» zurück in die Natur  

Wasserurnen, Friedwälder, Kompostierungen, Luftbestattungen und Samen-Kokons nehmen 

heutzutage stetig zu. Wieso? Was ist der Unterschied zu herkömmlichen Bestattungen? Wie ist die 

Rechtslage? Wird es einem verwehrt, «grün» bestattet zu werden? Über die Geschichte, die 

Trendbewegung und die Herausforderungen diskutieren Nathalie Heid (Urnenmacherin), Francis 

Müller (Religions- und Kultursoziologe), Marianna Reinhard (Trauerrednerin), Celina Schneider 

und Michael Müller (Bestatter:inen). Karl der Grosse  
 

  

5. Okt.: Nathan der Weise – Schauspiel von Gotthold Ephraim Lessing  

Angehörige des Christentums, des Judentums und des Islam stehen sich gegenüber und scheinen 

unvereinbar in der Frage nach der «wahren Religion». Lessings Aufklärungsdrama ist ein Plädoyer 

für Toleranz, Humanität und ein friedliches Miteinander und hat über 240 Jahre nach seiner 

Entstehung nicht an Aktualität eingebüsst. Theater Winterthur  
 

6. Okt.: Islamische Seelsorge  

Viele brauchen sie – keiner zahlt. So könnte man in Kurzform die Situation der islamischen 

Seelsorge beschreiben. Belkis Osman- Besler hat die Ausbildung zur islamischen Seelsorgerin an der 

Universität Bern absolviert. Sie berichtet über ihre Arbeit als Asylseelsorgerin sowie über die 

aktuellen Herausforderungen und Fragestellungen. Christliche und muslimische Frauen im Dialog  
 

6. Okt.: Reise nach Mekka. Die Wallfahrt im Islam  

Wo alles angefangen hat, erinnern sich die Pilgernden an das Ende. Einmal im Leben sollten 

Muslim:innen eine Pilgereise nach Mekka machen. Imam Muris Begović erläutert, wie sich 

muslimische Pilgernde auf diese Reise vorbereiten, welche Rituale dort vollzogen werden und 

welche Herausforderungen auf die Pilgernden warten. Zürcher Forum der Religionen  
 

15. Okt.: Festveranstaltung anlässlich des 60-jährigen Jubiläums des Instituts für 

Hermeneutik und Religionsphilosophie (IHR)  

Das IIHR lädt zu ihrer 60. Jubiläumsfeier ein mit Vorträgen und einem anschliessenden Apéro 

Riche. Anmeldungen bis 7. Oktober.  
 



27. Okt.: Lesung aus «C'est la vie»  

Das Buch «C'est la vie. Unterwegs mit zwei Pionieren der Palliative Care» wurde von Rebekka 

Haefeli geschrieben. Die Autorin liest im Rahmen des Literaturfestivals «Zürich liest» aus ihrem 

neuen Buch vor. Die Veranstaltung findet in der Buchhandlung Scheidegger & Co in Affoltern am 

Albis statt. Hier und Jetzt  
 

28. Okt.: Bildervortrag von Yahya Bajwa: Pakistan – Land und Menschen vor grossen 

Herausforderungen  

Pakistan steht vor grossen Herausforderungen: Die Bevölkerung ist multiethnisch, das Vermögen 

extrem ungleich verteilt, religiöse Minderheiten stehen unter Druck. Wie geht es dem Land und 

seinen Menschen nach zwei Jahren Pandemie? Yahya Bajwa, ein pakistanstämmiger Schweizer, 

kennt das Land und die Leute und kann diese Frage beantworten. Als Gründer von 

«TransCommunication» und «LivingEducation» setzt er sich für Bildung und Friedensprojekte ein; 

dazu gehören ein Internat für christliche und muslimische Kinder aus der Unterschicht sowie das 

Menschenrechtsbüro für Frauen und weitere Frauenprojekte in Pakistan. Songtsen House  
 

1. Nov.: Podium: Letzte Worte – Vom Abschiednehmen und Erinnern  

Bestattungsrituale sind ein wichtiger Bestandteil vieler Kulturen und können als spezifisch 

menschliche Erscheinung gelesen werden. Das Bedürfnis, von geliebten Personen Abschied zu 

nehmen, unsere Trauer zu kanalisieren und den Tod als Teil des eigenen Daseins auch in der 

Gemeinschaft zu verarbeiten, ist hier ebenso leitend wie der Wunsch, an den Verstorbenen zu 

erinnern und ihn so als verschieden, aber nicht vergessen zu bewahren. Friedhof Forum und Paulus 

Akademie  
 

4. Nov.: Filme junger Nepali im Fokus  

Das Songtsen House zeigt zwei Kurzfilme von jungen Nepali, die von der Bündner Toni Hagen 

Stiftung unterstützt wurden. Sujan Malla, der Vizepräsident der Stiftung, stellt das Projekt und die 

Filme vor. «Gaine» von Pradeep Dhakal ist ein Porträt der Gandharva-Kaste, einer Dalit-

Gemeinschaft in der zentralen Hügelregion. In «Blues of Pink» aus dem Jahr 2019 erzählt Grishma 

Girj die Geschichte von Sapana Mandal, einer Transgender-Künstlerin aus dem Terai.  
 

8. Nov.: Wieviel Spiritualität steckt in der Alternativmedizin?  

Ist Alternativmedizin spirituell, oder esoterisch, oder beides nicht? Auren, Energiebahnen usw. 

werden von der naturwissenschaftlichen Medizin nicht anerkannt. Manchmal findet sich das 

Versprechen, mit übernatürlichen Kräften auch Geist und Seele heilen zu können. Wie lässt sich das 

sozialwissenschaftlich verstehen? Liegen hierin für manche Menschen Chancen, aber auch 

besondere Risiken? Vortrag von Prof. Dr. Dorothea Lüddeckens. Universität Zürich  
 

 

Bildung 

Lehrgang Geschichte der Religionen: Hinduismus  

Der Hinduismus blickt auf eine lange religionsgeschichtliche Entwicklung zurück und ist gleichzeitig 

in der globalisierten Welt eine überaus vielschichtige und dynamische Religion. Mit seinen 

zahlreichen Gottheiten, religiösen Praktiken, Erlösungslehren und Erlösungswegen verkörpert er 



eine riesige Vielfalt an Glaubensformen. Dennoch schafft er gleichzeitig eine Einheit aller Hindus 

unter dem Dach des Hinduismus. Im fünften Modul des Lehrgangs möchte man dieser «Vielfalt in 

der Einheit» und «Einheit in der Vielfalt» auf den Grund gehen. Volkshochschule Zürich und ZIID  
 

 

REISEN 

1.-16. Okt.: Pilgerreise: Auf dem Jakobsweg von Porto nach Santiago de Compostela  

Der Weg der spirituell geführten Reise startet in der Hafenstadt Porto. Von Süden nach Norden 

führt der Caminho Portugués entlang der portugiesisch-spanischen Atlantikküste, zunächst 6 Tage 

in Portugal und dann ab Tui 5 Tage in Spanien. Nach insgesamt 248 km erreicht man Santiago de 

Compostela. Dort wird man freundlich vom Hl. Jakobus empfangen, der aufgrund der Pandemie 

auch 2022 sein «Heiliges Jahr» feiert. Katholische Kirche Aargau  
 

5.-19. März 2023: Ins Kernland der Bibel  

Es gibt verschiedene gute Gründe, nach Israel/Palästina zu reisen: spirituelle, kulturgeschichtliche 

oder politische. Für Unterrichtende und andere gelegentlich oder regelmässig mit Religion(en), 

Nahost und ihrer Geschichte Beschäftigte spielt all das, aber noch mehr mit. Man hat das Land der 

Bibel schon «das fünfte Evangelium» genannt in dem Sinne, dass die unterschiedlichen 

Landschaften, Wege, Täler, Seen, Hügel und Berge den Hintergrund und die «Bühne» darstellen, 

von denen biblische Texte ausgehen. Das Land zwischen Jordan und Mittelmeer wurde aber auch 

schon als «meistumkämpfter Landstrich» der Geschichte bezeichnet. Sicher aber ist es ein 

spannendes und spannungsvolles Reiseziel, das Auseinandersetzung und Begegnung lohnt.  

Terra Sancta Tours  
 

3.-14. April 2023: Die religiöse Vielfalt des Iran  

Der Iran ist ein äusserst vielfältiges Land: landschaftlich, geschichtlich und gesellschaftlich. Und ja, 

auch religiös. Denn anders als die gängige Darstellung uns vermittelt, lebt im Iran nicht nur der 

schiitische geprägte Islam. Es gibt immer noch lebendige Gemeinschaften des Zoroastrismus mit 

seiner mehrtausendjährigen Tradition. Und auch Judentum und Christentum sind Bestandteile des 

faszinierenden Mosaiks. Eine Reise mit der Religionswissenschaftlerin Irene Neubauer.  

Terra Sancta Tours  
 

 

Museum 

Ausstellung: Anne Frank und die Schweiz  

Das Tagebuch der Anne Frank ist weltberühmt. Weniger bekannt ist, dass die globale Verbreitung 

grösstenteils aus der Schweiz erfolgte. Während Anne, ihre Schwester und ihre Mutter im 

Konzentrationslager ermordet wurden, überlebte Annes Vater als einziger der Familie den 

Holocaust. Otto Frank zog in den 1950er-Jahren zu seiner Schwester nach Basel. Von dort machte er 

es sich zur Aufgabe, die Aufzeichnungen seiner Tochter in die Welt zu tragen und ihre Botschaft für 

Menschlichkeit und Toleranz für die kommenden Generationen zu erhalten. Landesmuseum  
 



 

Ausstellung: «Ausgestopfte Juden?» Geschichte, Gegenwart und Zukunft Jüdischer 

Museen  

Als der damalige Vorsitzende der Israelitischen Kultusgemeinde, Paul Grosz, vor vielen Jahren 

gefragt wurde, was er von der Gründung eines Jüdischen Museums halte, stellte er eine bittere 

Gegenfrage: Ob Jüdinnen und Juden dort «wie ausgestopfte Indianer» bestaunt werden sollten?  

Weltweit gibt es heute über 120 jüdische Museen. Allerdings ist bereits die Definition des Adjektivs 

in ihren Namen keinesfalls einheitlich: Den einen gilt die Institution selbst als eine jüdische, für die 

anderen ist ihr Gegenstand das Judentum – aus verschiedensten Perspektiven. Die Ausstellung 

beleuchtet Geschichte und Gegenwart der Institution «Jüdisches Museum», ihre Sammlungen und 

ihren Kanon – und reflektiert damit die drängende Frage nach ihrer gesellschaftlichen Rolle in der 

Zukunft. Jüdisches Museums Hohenems und Museum für Völkerkunde zu Leipzig, Dresden und 

Herrnhut  
 

Ausstellung: Hingabe und Sehnsucht  

Kraftvolle Farben, klare geometrische Formen und zierlich bis üppige Muster zeichnen die 

Miniaturmalereien der indischen Region Bundelkhand aus. Südlich der Städte Delhi und Agra 

gelegen, entstanden an den fürstlichen Höfen von Orchha, Datia und Panna höchst 

aussergewöhnliche Meisterwerke der indischen Malerei. Sie gewähren einen tiefen Einblick in die 

künstlerische Praxis und Stilentwicklung vor den kulturellen, politischen und religiösen 

Hintergründen der Region für die Dauer von drei Jahrhunderten bis ins 19. Jahrhundert. Als 

einziges Museum ausserhalb Indiens erhält das Museum Rietberg mit der Schenkung von Eva und 

Konrad Seitz eine einzigartige Sammlung von Werken dieser Art und kann diese bewegte Geschichte 

anhand einer Ausstellung zeigen.  
 

Ausstellung: Josua Boesch – Ikonen-Ausstellung in der Kartause Ittingen  

Die Ausstellung (21. Sept.-2. Okt.) zeigt eine kleine, repräsentative Auswahl von Boeschs Ikonen in 

verschiedenen Grössen, dazu sogenannte Wort-Ikonen – kurze Boesch-Texte aus Gebeten, Psalmen 

und dem Tagebuch «Morgendämmerung». Wort und Bild laden ein zum Verweilen. Sie sind in der 

Stille entstanden, ihr Gehalt öffnet sich, wenn man sich Zeit nimmt. Die modernen Ikonen sprechen 

direkt an, kurze Erklärungen vertiefen das Verständnis.  
 

Ausstellung: Jung, Binational, Genial  

Die Ausstellung (23. August-15. September) zeigt Porträts von jungen Menschen mit binationaler 

Herkunft. Die Ausstellung von der IG Binational will ermutigende Vorbilder und vielfältige Talente 

der Schweiz zeigen sowie das Selbstverständnis der schweizerischen Identität erweitern. In 

Verbindung mit der Ausstellung finden auch mehrere Veranstaltungen statt. Offene Kirche Bern  
 

 



LITERATUR- UND MEDIENTIPPS 

Artikel: Abkühlung erbeten: «Schenk uns den Regen, auf den das Land wartet»  

Die Hitze steigt, die Sehnsucht nach Abkühlung ist gross. Der Regen ist Thema vieler Gebete. Und 

der Wettersegen bittet um «den Regen, auf den das Land wartet». Wie Christentum, Judentum und 

Islam es regnen lassen. kath.ch  
 

Artikel: Die Abtreibung aus islamischer Perspektive  

Das Urteil des Supreme Courts sorgt weltweit für Diskussionen. Ab wann kann eine Abtreibung aus 

islamischer Perspektive vorgenommen werden? Wer entscheidet darüber? Und ab wann ist der 

Fötus als eigenständiges Wesen anzusehen? Ein Fachbeitrag des Islamwissenschaftlers 

Abdurrahman Reidegeld. IslamiQ  
 

Artikel: Experiencing a Mosque Through Photography  

In seinem Artikel in der Zeitschrift «Visual Ethnography» diskutiert Guillaume Chatagny, 

Diplomassistent und Doktorand am SZIG, den Einsatz von Fotografie im Rahmen einer 

ethnosoziologischen Studie. Der Autor zeigt am Beispiel der Räumlichkeit einer Moschee in der 

Schweiz, dass die Fotografie es Forschenden ermöglichen kann, eine kritische Distanz zu ihrer 

eigenen ethnografischen Tätigkeit und zu der Art und Weise, wie diese das Verhalten der 

Akteur:innen im Feld beeinflussen kann, einzunehmen.  
 

Artikel: Neue Beiträge auf der Webseite Islam & Society  

Für die Webseite hat Mallory Schneuwly Purdie zwei Artikel verfasst, die neue Informationen über 

die Glaubensvorstellungen von Muslim:innen in der Schweiz bieten und darüber, wie sie sich selbst 

als religiös oder spirituell beschreiben.  
 

Artikel: So bereiten sich die Kirchen auf den Steuer-Gau vor  

Die Kirchensteuer für Unternehmen steht seit Jahren unter Beschuss, ihr Wegfall würde die Kirchen 

hart treffen. In den Kantonalkirchen macht man sich deshalb Gedanken, wie man in Zukunft mit 

weniger Geld auskommt. ref.ch  
 

Bericht: Religionen und Gesellschaft  

Das Zürcher Forum der Religionen publiziert alljährlich einen Bericht mit dem Titel «Religionen 

und Gesellschaft», der einen Überblick liefert über Entwicklungen in den verschiedenen 

Religionsgemeinschaften im Raum Zürich sowie über aktuelle gesellschaftspolitische Debatten, die 

im Zusammenhang mit Religion stehen.  
 

Buch: Blasphemie. Anspruch und Widerstreit in Religionskonflikten  

Seit zwei Jahrzehnten lässt sich eine irritierende Wiederkehr des Blasphemievorwurfes beobachten. 

Der vorliegende Sammelband (von Matthias D. Wüthrich, Matthias Gockel und Jürgen Mohn)  

unternimmt den Versuch, das Phänomen der Blasphemie in Geschichte und Gegenwart in einem 

multiperspektivischen Zugang aus verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen wahrzunehmen und zu 

analysieren. Der Sammelband ist «Open Access», also online frei zugänglich.  
 



 

Buch und Film: Der letzte Ketzer  

Jakob Schmidli gilt als letzter Ketzer, der in der Schweiz hingerichtet wurde. Sein Verbrechen: Von 

der Neugier angetrieben wagte er es, die Bibel selbst zu lesen und sich mit Gleichgesinnten 

auszutauschen – ganz nach pietistischer Manier. Dies wiederum passte manchen Amtsträgern der 

katholischen Kirche und der Regierung überhaupt nicht. Sie fühlten sich von Schmidli und seinen 

Anhängern in ihrer Landeshoheit bedroht, weshalb sie an ihm ein Exempel statuieren wollten.  

Über die bewegende Geschichte von Jakob Schmidli ist jüngst ein Buch erschienen. Geschrieben hat 

es Gregor Emmenegger, Titularprofessor an der Universität Freiburg, zusammen mit David 

Neuhold von der Universität Zürich und Anton Schwingruber, ehemaliger Schultheiss sowie 

Regierungspräsident von Luzern und ferner Amtsnachfolger jener Männer, die Schmidli einst 

verurteilt hatten. Als Protagonisten treten die drei auch im Dokumentarfilm «Der letzte Ketzer» auf, 

der im Juni Premiere feierte und im Herbst auf SRF gezeigt wird. Zum Filmtrailer und zum 

Interview mit Gregor Emmenegger geht es hier.  
 

Buch: Gelebte Reformation. Zürich 1500–1800  

Reformation ist mehr als eine theologische Kontroverse mit kriegerischen Konsequenzen. Als langer 

Prozess gesellschaftlicher Veränderungen hat die Reformation das Leben und den Alltag der 

Menschen in der frühen Neuzeit bestimmt und geprägt. In ansprechender Weise präsentieren 

Historiker:innen den aktuellen Forschungsstand zur Zürcher Reformation – aus sozial-, kultur-, 

gender- und mediengeschichtlicher Sicht. Ihre innovativen Blickwinkel ermöglichen einen frischen 

und umfassenden Zugang zur Zürcher Reformation.  
 

Broschüre: Das Integrationspotenzial von Migrationskirchen  

Eine Untersuchung von Basler Migrationskirchen. Über die integrative Rolle der Gemeinden und 

ihrer Mitglieder in der Schweizer Gesellschaft. Die Broschüre ist auf Deutsch mit englischer, 

französischer und spanischer Überblickübersetzung verfügbar. Inforel und Fachstelle Diversität und 

Integration BS  
 

Inforel-Eintrag: Tibetergemeinschaft Basel (TIGBA)  

Die TIGBA besteht seit 2001. Im Jahr 2013 hat die Gemeinschaft eigens für ihre spirituellen Belange 

den Verein «Sera Jey Buddhistische Kulturen Zentrum in der Schweiz und Liechtenstein» 

gegründet. Seit 2021 steht ihr der Mönch Ven. Pema Tenzin vor und fungiert als spiritueller Leiter 

für die Tibeter:innengemeinschaft der Nordwestschweiz.  
 

Sendung: Senthuran Varatharajah – Über Liebe, Gott und den Tod  

Er war vier Monate alt, als seine Familie aus Sri Lanka über Moskau in die BRD fliehen musste. Die 

ersten Lebensjahre verbrachte Senthuran Varatharajah in Asylzentren, heute ist er ein Shootingstar 



der Literatur. Yves Bossart, Moderator von Sternstunde Philosophie, spricht mit ihm über sein 

Leben und über die Sehnsucht nach Erlösung. SRF  
 

Studie: Swiss Muslim Communities in Transnational and Local Interactions  

Das SZIG hat mit Förderung des EDA eine Studie zum Verhältnis zwischen transnationalen 

Beziehungen und lokalen Vernetzungen mit Schwerpunkt auf arabischsprachigen muslimischen 

Gemeinschaften in der Schweiz durchgeführt. Die von Hansjörg Schmid, Noemi Trucco und 

Federico Biasca verfasste Untersuchung macht deutlich, dass das Feld muslimischer Organisationen 

von einer grossen Dynamik geprägt ist.  
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